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Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Intermiſtiſch 
herausgegeben von J. Hollaender. 


ade Jahrgang. 


— 10.— 


Ratibor den 3. Februar 1841. 


Nachweiſung ſämmtlicher im Laufe 


des vorigen Monats, vom 1. bis 31. ar 
nuar in unſerer Stadt bei den ver: 
ſchiedenen Confeſſionen vorgekommenen 


Trauungen, Geburten und Sterbe⸗ 
fälle. 


Vom I. bis 31. Janunr d. J. haben 
Statt gefunden: 


Trauun⸗ 
* | gen Geburten | Todesfälle 
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Werthichenetiet 


Liebenswürdige Niedlichkeit in 
der Briefform. 


Sie verzeihen, mein Herr, daß ich es 
wage. Sie zu erfuchen, mir guͤtigſt zu er: 
Tauben, daß ich mir die Freiheit nehme, Sie 
hierdurch zu fragen: ob Sie die Gewogen⸗ 
heit haben wollen, mir zu vergoͤnnen, daß 
ich mich erfühne, Sie zu bitten, mir das 
Gluͤck zu gewaͤhren, daß ich mich Ihnen 
nahe, um Ihnen freundlich zu ſagen, daß 
ich nichts ſehnlicher wuͤnſche, als im Stande 
zu ſein, Ihnen zu zeigen, wie ſehr es mich 
freut, daß das Schickſal mir fo guͤnſtig iſt, 
den Augenblick herbeizuführen, der mir das 
Vergnuͤgen zu Theil werden läßt, Sie zu 
perſichern, daß es mir unmöglich iſt, durch 
leere Worte die Gefühle auszudrucken, die 
mein Herz bei dem Gedanken ergreifen, daß 
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Ihre Güte mich berechtigt, die Hoffnung zu 
hegen, daß Sie überzeugt find, wie tief ich 
es empfinde, welch' ein Vorzug es iſt, daß 
ich die Ehre haben darf, mich in dem Ge⸗ 
fühle der lebhafteſten Hochachtung zu nennen 

Ihren gehorſamſten Diener 


Man muß fich zu helfen wiſſen. 


Bei einer religioͤſen Verſammlung in 
G. hatte eine Dame ihren Stand auf einer 
Bank eingenommen, ſo daß die hinter ihr 
Sitzenden den Prediger nicht ſehen konntenz 
wiederholte Ermahnungen, daß fie doch herab: 
ſteigen und ſich ſetzen moͤchte, fruchteten nichts. 
Endlich erhob ſich ein achtbarer, aͤltlicher 
Herr und fagte ganz ernſt: „Ich glaube 
die Dame wurde gewiß nicht 
ſtehen, wenn fie wüßte, daß 
fie in jedem Strumpfe ein 
großes Loch hat.“ Dies hatte die 
gewänfchte Wirkung; fie war im Nu von 
der Bank und ſetzte ſich. Ein junger Geiſt⸗ 
liche, der die Bemerkung gehört, erroͤthete 
bis uͤber die Ohren und ſprach; „Mein 
Bruder, wie konnten Sie ſagen, was nicht 
wahr iſt?“ „Nicht wahr?“ erwiderte der 
zur Rede Geſtellte; „wie wollte ſie denn 
in ihre Struͤmpfe kommen, wenn 
fie nicht in einem jeden ein großes 
Loch hatte?“ 


Die theuerſte Amme unſerer Zeit. 


In unſeren Tagen, wo viel aufs Rech⸗ 
nen, noch mehr aber aufs Nach rechnen 


gehalten wird, hat man ſich die Muͤhe nicht 


ſchwer fallen laſſen, zu berechnen, daß die 
theuerſte Amme der Gegenwart wohl die 


des in England geborenen Kindes iſt. Sie 
erhält 1000 Pfund Sterling, ohne die Dou⸗ 
ceurs zu rechnen, die vielleicht eben ſoviel 
betragen dürften. 


Merkwürdiges Inſekt. 

Man machte vor einioer Zeit die Ent: 
deckung eines ſeltſamen Juſekts, das ſich 
auf den Weidenbaͤumen findet, und der Art 
angehoͤrt, welche man gewohnlich Holzboͤcke 
(Capricorne) nennt. Aus dem Körper dieſes 
Thieres entſtroͤmt ein entſchiedener Roſen— 
geruch, und zwar oft ſo ſtark, daß Jemand, 
welcher ein ſolches auf ſeinem Hutemit in eig 
Zimmer truͤge, den gleichen Geruch wie ein 
Bouquet von Roſen verbreiten würde, Man 
kann dasſelbe Morgens und Abends am 
Anfange der Zweige finden: der Geruch, 
den es verbreitet iſt oft hinreichend, das⸗ 
ſelbe zu entdecken. 


Sonderbares Dienſtgeſuch. 
Im Ber Wochenblatte bietet ſich ein 
Aufwärter jungen Herren „zum Wichſen 
und Ausklopfen“ an. 


RE Ein fat neuer gelbpolirter runder 
Tiſch zum Aufklappen, ſauber und 
ſolide gearbeitet, iſt billig zu ver⸗ 
* Wo? ſagt die Redaktion 
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2 Todes⸗Anzeige. 
4%, Nach kurzem Krankenlager endete 
zes Mittag 12 Uhr ein ruhiger ſanfter 
od das theure Leben unſers guten Va⸗ 
an Schwieger⸗ und Groß = Vaters, des 
he mann Johann Kegel, in dem 
* envollen Alter von 88 Jahren, welches 
ii f betrübt wir entfernten Verwandten 
nd theilnehmenden Freunden ſtatt beſon⸗ 
erer Meldung ganz ergebenſt anzeigen. 
Ratibor den 29. Januar 1841. 


Die Hinterbliebenen. 


Da der hieſige Frauen- Verein zur 
Unterſtützung armer Kranken ſo in An⸗ 
ſpruch enommen wird, daß die vierteljäh— 
rigen Geldbeiträge zur Beſtreitung der 
Ausgaben nicht mehr ausreichen, und ſchon 
der geſammelte kleine Fonds hat angegrif⸗ 
fen werden müſſen, fo beabſichtigen die 

orſteherinnen des Vereins durch eine zu 
nde d. M. zu veranſtaltende Verloo⸗ 
ſung von Geſchenken dem Nothſtande et⸗ 
was abzuhelfen, Ein hochgeehrtes Pu— 
likum wird daher um Unterſtützung die⸗ 
er Bemühungen und um gütige Beiträ⸗ 
8 von kleinen Geſchenken ergebenſt erſucht. 
sede der Vorſteherinnen des Vereins wird 
a bereitwillig 1 und 
ich die verlangten Looſe : ver⸗ 
abfolgen. gten Looſe à 4 M 
Rakibor den 1. Februar 1841. 


Die Vorſteherinnen des Vereins. 
' zn Sack. Anna Doms. 
zosalie Jonas. Albertine Kersten. 

Phillis Hohlfeld. Wilhelmine Stöckel. 
arle Klapper. Ulricke v. Renouard. 

Louise Flögel. 


. Ein ; 

d junger Menſch welcher Luſt hat 

e Schornſteinfeger⸗ Profeſſion zu 2 

ſagt 8 e 8 Unterkommen, wo? 
aler indt zu Rati 

auf dem Walle. * 


Auktions⸗ Anzeige. 


In dem Supplikanten-Zimmer des 
Königlichen Oberlandesgerichts hieſelbſt 
ſollen am 11. Februar d. J. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr goldene Ringe, 
Pettſchafte, Armbänder, Buſennadeln und 
andere Pretioſen, auch eine ſilberne Repe— 
tiruhr an den Meiſtbietenden gegen ſo— 
fortige Bezahlung verkauft werden. 


Ratibor den 1. Februar 1841. 


Brünner, 
O. L. G. Secretair. 


Mein hierortiges Etabliſſement als 
Mannskleider⸗Verferkiger zeige ich hiermit 
zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt 
an, mit dem Bemerken: daß ich meine 
Ausbildung in dieſer Proffeſſion durch 
mehrere Jahre in Wien genoſſen und 
daher im Stande bin, jede mir anver⸗ 
traute Arbeit ganz modern und gewiß 
zur größten Zufriedenheit der geehrten 
Kunden anzufertigen. Meine Wohnung 
iſt auf der langen Gaſſe beim Herrn 
Bugdoll oben, vornheraus. 


Ratibor den 1. Februar 1841. 


Reſtel, 
Mannskleider⸗Verfertiger. 


Auktions⸗ Anzeige. 


Am 8. Februar Vormittags von 9 
Uhr an werden in dem Schmidt Lach⸗ 
mannſchen Hauſe auf der langen Gaſſe 
Meubel, Haus: und Küchengeräthe gegen 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden. 


— 
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Ratibor, Zbor. 


J. Hollaender, 


Vorsteher einer von der Königl. 
Regierung concess.. Privat-Schul-Anstalt. 


8 
Privat - Unterricht 3 
in der französischen, italienischen und englischen 
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ahnkitt N 
von Maurice & Langlume in Paris. 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 


1 N. 8 
Ganz bewährtes Mittel, um ſich mit 
der größten Leichtigkeit ſchadhafte und hohle 
Zähne auszukitten, dieſelben gleich andern 
eſunden Zähnen wieder tauglich zu ma⸗ 
I und die durch Zutritt von Luft und 
Speiſen öfters entſtehenden Zahnſchmer⸗ 
zen, fo wie einen: e ee Geruch 
gus dem Munde gänzlich zu vermeiden, 
iſt in Ratibor allein zu haben bei Hrn. 
Bordollo j. & Speil, 


Feinſte balſamiſche Zahn -Tinetur 
von Dr. J. Thomſon in London. 
Zur ſchnellen Heilung des fihadhaften: 
Zahnfleiſches und zur vortrefflichſten Er⸗ 
haltung der Zähne, dabei ein ſicheres Mit⸗ 
tel gegen Zahnſchmerzen und als feines 
und ⸗ Parfüm ganz beſonders zu em⸗ 


fehlen 
steh 4 das Flacon à 20 n 


ſo wie 
Aromatiſches Zahnpulver von 
Dr. J. Thomſon in. London. 


Das vorzüglichſte Mittel zum Putzen 
der Zähne, ge Verhlitung des Weinſteine, 
um nach nur kurzem Gebrauch blendend. 


weiße Zähne zu erhalten, 


die Schachtel à 12 : 
find in Ratibor allein. 1 haben 


bei Herrn. N 
Bordollo j. & Speil. 


Bekannt machung. 

Sonntag den 7. Februar c. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr werde ich im Gaſthauſe 
des Herrn Kalkſtein in Altendorf 

1) ein Stück Tuch, | 

2) drei große Umſchlagetücher, 

3) einen Spiegel, N ; 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Ratibor den 31. Januar 1841. 
Scheich. 
B ekan ntmachung. 

Die nach der verſtorbenen Fanny 
Schander hinterbliebenen. Meubles, 
Silbergeſchirr, Zinn, Kupfer und Meſſing, 
werden in der Wohnung des Juſtiz. Rath 
Kretſchmer in Termino den 12. Februar 
c. Vormittag 10. Uhr gegen bald baare 
Zahlung, öffentlich an den. Meiftbiethenden: 
verkauft werden. 


Ratibor den 22. Januar 1841. 


